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AbgabevonholländischerunddänischerButter .DerVereinder
Butterhändler in Wien18 .Bezirk Währingerstraße 79 ,Obmann

FranzSchwenglerunddieVereinsmolkerei17 .BezirkOttakringer-¬
straße72werdenimLaufedieserWocheausdenVorrätemder

GemeindeWieneinenWaggongesalzenedänischeButterzumPreise
vonK4,50fürdasKilogrammbeziehen,mitderVerpflichtung,
diese Butter im Detailverkaufe zu höchstens K4,92 für daskg
abzugeben.InteressentenwollensichandiesenVereingderandie
Vereinsmolkereiwenden.
ErzherzoginMariaTheresie .DieWitwenachdemErzherzogKarl
LudwigErzherzogin Maria Theresia ,welche sich als Schwester
MicaelaimReservespitalinderHegelgasseopferwilligundliebe-¬
vellbetätigt ,feiertheuteihren60 .Geburtstag.Bürgermeister
Dr .Weiskirchnerhatihr ausdiesemAnlassediebestenGlückwünsche
derStadtWienübermittelt.
MalervonBlaas .BürgermeisterDr .Weiskirchnerhat demProfessor
JuliusRittervonBlaasanläßlichseines70 .Geburtsfestesdie
herzlichstenGlückwünschederStadtWienschriftlichzumAusdrucke

gebracht .

DerGemüseanbauindenSchrebergärten.DerStadtrathatin
seinerletztenSitzungnacheinemBerichtedesStR .Schreinerdie
AufteilungdervonderGemeindeverwaltungbewilligten200Prämien
à 10KronenanjeneSchrebergärtner,welchesichinderzweckmäßl¬
genBearbeitungihrerGrundstückebesonderseifrigbetätigen,ge¬
nehmigt .Hinsichtlich der bei der EhtwicklungdesSchrebergarten¬

wesenszuTagegetretenenMängelder OrganisationderSchreber¬
gärtner unddes Unternehmerwesenshat der Stadtratnachstehenden
prinzipiellenStandpunkteingenommen:WiwwohldasSchrebergarten-¬
wesenin Wiennochverhältnismäßigjungunderst inEntwicklung
begriffen ist ,zeigensich schonjetzt Versuche ,diesewichtige
undvielversprechendeEinrichtungzumGegenstandespekulativer
Ausnützungzumachen ,indemgrößereGrundstückedurchUnternehmer
zumZweckegepachtetwerden,sieinkleinerenAbschnittenan
SchrebergärtnermitsehrerheblichemGewinneweiterzuverpachten.
Dabeiist die EigenleistungsolcherGeneralunternehmermeist
gleichNulloder ,wennsie ihrenUnterpächternirgendwelcheVor¬

teile einräumen ,mit besonderen ,ebenfalls unverhältnismäsig hoch

angesetztenZahlungenzuvergüten.DiesebedauerlicheErscheinung
wird gefördert durch den Mangel einer entsprechenden Organisation

in vielenSchrebergaftenkolonien .DerGemeinderathat schonin
seinenseinerzeitgenehmigtengrundlegendenBeschlüssenfürdie

FörderungdesSchrebergertenwesensbesondersbetont ,daßdemUnter-¬
pächterkeinein denallgemeinenAuslagennichtbegründeteLast
auferlegtwerdendürfeunddaß ,wenndieserBedingungnichtent¬
sprochenwerdensollte ,die vonder GemeindeeingeräumtenBegünsti-¬
gungennicht zu gewährensind .Daein Generalunternehmerimallge -¬
meinennaturgemäßeineAufteilunggepachteterGrundstückeauf
SchrebergärtennichtimöffentlichenInteresse,sondernseines
Gewinneshalbervornimmt,sollteprinzipielldieErrichtungvon
SchrebergärtendurdurchVereinevonSchrebergärtnernodersolche
Organisationenerfolgen ,bei denenjederGewinnausgschlossenist
underzielteVorteiledeneinzelnenGärtnernzukommen.Wennauch
beimanchenschonvorSchlußfassungdesGemeinderatesbestandenen
AnlagendiesesVerhältnisnochnicht vorhandenwar ,so muGdoch
für die Zukunft darauf gedrungen werden ,daß jeder Zwischengewinn
zwischendemverpachtendenGrundeigentümereinerseits ,denEinzel-¬
gärtnernandererseits ,ausgeschaltetwird .DieGemeindewirdin
allenFällen,woihrdiesnichtnachgewiesenist ,nichtnurim
SinnedesGemeinderatsbeschlusseskeineBegünstigungeneinräu-¬
men ,sondernauchetwaschonbestandene ,vonderVerfügungder
GemeindeabhängigeBegünstigungenentziehenundgegenübersolchen
spekulativenGründungendasstrengsteEinschreitenderLokalpolizei

fordern .DieGemeindebedarfaber ,insolangeeinesolcheUnterabtei-¬
lungvonGrundstückenaufSchrebergärtendurchGeneralunternehmer
rechtlichnichtvonvornehereinausgeschlossenist ,derwirksamen
MithilfederBevölkerungundzwarsowohlderGrundeigentümerals
auchderSchrebergärtner.AndieGrundeigentümergehtdasdringends
ste Ersuchen ,Grundstückezur Abteilungauf Schrebergärtannuran
Vereinigungenzuüberlassen ,welchenachihrenStatutenunterAus-¬
schlußjedesGewinnesdie Interessender Einzelgärtnerzuwahren
habenundwelcheauchin der Lagesind ,dieseAufgabezuerfüllen .
DieGrundeigentümerwerdenhiedurchumsomehrauchihreigenes
Interessewahren ,als solcheVereinigungennichtnureinegrößere
Sicherheitfür die Pachtsummebieten können ,sondernauchnurdie -¬
sengegenüberseitensder BehördejenesanitärenundsonstigenEin¬
richtungendurchgesetztwerdenkönnen,derenMängelbeisogenannten
„wildenSchrebergärten"wiederholtbeklagtwurden.DerGrundeigen¬
tümervermeidethiedurchlokalpolizeilicheSchwierigkeiten ,Anstände
bei der Nachbarschaftundeventuelle gänzlicheBeseitigungder
Anlage.AnalleInhabervonSchrebergärtenundsohche,dieeswerden
wollen ,ergehtdiedringendeMahnung,daraufzubestehen ,daßsie ,
soweitdie AnlagenichteinergemeinnützigenVereinigungschonange-¬
hört ,in GemeinschaftmitihrenMiteigentümernzueinerVereinigung
geschlossen ,unmittelbarePächterder Grundeigentümerwerden .Wenn
jederGrundeigentümernurimSinnedieserAusführungenPachtverträge
abschließt ,anderePachtverträgeaberkündigtundwenndieBevölke-¬
rungebenfallsnurunterdenvorstehendenVoraussetzungenEinzelgär¬
ten pachtet ,kanndie heutevielfachbestehendeAusbeutungvöllig
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